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Görlitzer 


Ungarn und die öſterr. Hofpartei. 


Wenn in früherer Zeit die Diplomaten, d. h. 
zu deutſch Volksbetrüger, in irgend einer Punks 
tatien, Stipulatien und wie die fremdländiſchen, be⸗ 
griffsverwirrenden Kunſtausdrücke alle heißen, wieder 
einen Hauptſtaatsſtreich geführt hatten, ſo blieb der— 
ſelbe gewöhnlich dem Urtheil des Volkes und der Ge— 
ſchichte ſo lange verborgen, bis alle ſeine Folgen be— 
reits zur Wahrheit geworden waren. Jetzt iſt das 
nicht mehr ſo leicht. Jetzt werden die Verhandlungen 
früher bekannt, als ſolche Leute wünſchen können; 
früher traf dieſe Leute nur das geiſtige Strafgericht 
Gottes, jetzt trifft ſie gewöhnlich noch das materielle 
Strafgericht des Volkes, denn die freie Preſſe entwickelt 
alle Intriken, alle feinen Fäden der Vosheit, welche 
fo oft in den Paläſten der Großen ausgeſponnen 
wurden. Ein kunſtreiches Gewebe, des alten Fürſten 
Mitternacht würdig, iſt in den letzten Monaten 
am öſterreichiſchen Hofe ausgeſponnen worden; die 
jüngſten Ereigniſſe in Ungarn haben endlich den Schleier 
gelüftet; mit thränenreicher Blutſchrift wird die Welt⸗ 
geſchichte in ihre ehernen Tafeln es niederſchreiben, wie 
die verruchte Staatskunſt der Wiener Hofpartei die 
Nationen des öfterreichifchen Kaiſerſtaates auf einander 
getrieben, wechſelsweiſe verrathen hat. Wir wiſſen 
noch nicht genau, was ſeit dem 6. d. M. in Wien 
ſich ereignet hat, in der Hauptſtadt des Kaiſerſtaates, 
wo man endlich zum Bewußtſein des Volksverrathes 
gekommen iſt; der Sieg mag ſich geneigt haben, auf 
welche Seite er will, jedenfalls iſt Blut gefloſſen in 
einem mörderiſchen Bruderkampfe. — Da wir heute 
(den 9.) noch nicht im Stande find, etwas Genaueres 
über dieſe Ereigniſſe mitzutheilen, wollen wir in der 
Kürze einen Ueberblick über die ungariſchen Wirren 
uns zu verſchaffen ſuchen. Ungarn hat ſtets in einem 
freieren Verhältniſſe zum Wiener Hofe geſtanden, als 
die übrigen k. k. Erbländer; insbeſondere war die 
Verwaltung der Königreiche Kroatien, Dalmatien, 
Slavonien, ſowie der ſogenannten Militaͤrgrenze, mit 
der ungariſchen vereinigt und ſtand unter einem Pala⸗ 
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tin, was in der letzten Zeit Erzherzog Stephan war. 
Seit dem März war den Ungarn ein ſelbſtſtändiges 
Miniſterium in der Hauptſtadt des Landes Ofen-Peſth 
zugeſtanden und der Reichstag einberufen worden, um 
eine volksthümliche Verfaſſung für das Königreich aus⸗ 
zuarbeiten. Als man jene Bewilligungen in Wien 
machte, lag die ganze Schwere des italieniſchen Krie⸗ 
ges auf der Monarchie, und die Ungewißheit des Er⸗ 
folges veranlaßte die Hofpartei zur Zurückhaltung. 
Doch begann man damals bereits den Feuerbrand der 
Zwietracht unter die Völkerſtämme zu werfen; man 
ſchürte zur lodernden Flamme die Funken der Eiferſucht 
an, welche ſtets zwiſchen Slawen und Magyaren ob⸗ 
gewaltet hat. Dieſe geheime Beiſtimmung des Hofes 
veranlaßte den Kroaten Jellach ich, das Banner des 
Aufruhrs zu erheben und zwar vorgeblich geſtützt auf 
die Anſprüche der flawiſchen Nationalität, nachdem 
man ſich überall bereits, zuletzt auf dem Slawencon⸗ 
greß in Prag, der Sympathieen der Sprachverwandten 
verſichert hatte. Zur erſten Zeit der Schilderhebung 
des Bans von Kroatien war man in Insbruck zu ſehr 
in der Klemme und erklärte jenen für einen Landes⸗ 
verräther, indem man den Ungarn die Aufgabe überließ, 
den Auſſtand zu bändigen. Als aber durch die Siege 
in Italien dem Hofe die Bruſt wieder etwas freier 
wurde, kehrte man den Spieß um, zumal der Lan⸗ 


desverräther Jellachich Glück hatte, was nicht ans 


ders kommen konnte, indem ſeine Soldaten von der 
öfterreichifchen Regierung ſcharfe Patronen, die 
Ungarn von dem Kriegsminiſterium derſelben Regierung 
nur Platzpatronen in der erſten Zeit erhielten, 
und letztere außerdem von den öfterreichifchen Genera 
len, ihren Führern, ſchändlich verrathen wurden. Der 
Van rückte mit Geld und Geſchütz unterſtützt unauf⸗ 
haltſam weiter, bis die erſte Schlacht von Stuhl⸗ 
weißenburg ihn circa um 12 Meilen von Ofen 
wieder entfernte. Zu gleicher Zeit ſetzte man in der 
ungariſchen Hauptſtadt eine proviſoriſche Regierung 
ein, ſagte ſich von Oeſterreich los, und begann eine 
Volkserhebung und Bewaffnung in Maſſe. Da warf 
der Hof die Maske ab. Den ſchon vorher aus dem 
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Bann befreiten Jellachich ernannte man zum Mi⸗ 
litärbefehlshaber in ganz Ungarn; die erſt revolutio⸗ 
näre Armee der Kroaten wird zur legitimen Lan⸗ 
desarmee, der man übtrall Truppen zur Hilfe ſendet. 
Letztere Thatſache hat dem Vernehmen nach die Ver⸗ 
anlaſſung zum Bürgerkriege in Wien gegeben, deſſen 
Erfolg uns bis jetzt noch ungewiß iſt. Er kann un⸗ 
ter Umſtänden die gänzliche Trennung des öſterreichi⸗ 
ſchen Kaiferftaates, den Sturz des Hauſes Lethringen⸗ 
Habsburg zur Folge haben. 


— 


| Höchſtwürdigſtes. 

Als Vorbereitung auf das Miniſterialreſeript vom 
24. September hat das hochwürdige Conſiſterium der 
Provinz Schleſien folgende Currende auch in den vers 
ſchiedenen Superintendentur⸗Dibeeſen des Görlitzer Kreis 
ſes die Runde machen laſſen. Sie iſt in fo ſchönem 
bureaukratiſchen Style gehalten, daß der Altgläubigſte 
und der Freiſinnigſte daraus nehmen können, was ſie 
wellen, freilich dabei der Zeitumſtände harrend, bei 
deren Aenderung, wenn ſie ja den falſchen Weg 
eingeſchlagen hätten, die gerechte Strafe nicht aus⸗ 
bleiben werde. 5 
„Faſt aus allen Theilen der Provinz find. von 
ganzen Diseeſen wie ven einzelnen der Herren Geiſt⸗ 
lichen, zum Theil zugleich im Namen der Gemeinden, 
Beſorgniſſe wegen der Zukunft der Kirche hinſichtlich 
ihrer Verfaſſung überhaupt, wie ihres Verhältniſſes 
zur Schule insbeſondere, und außer Anderem nament⸗ 
lich auch wegen der angeblich bedroheten De: 
tation gegen mis geäußert worden; man hat eine 
plötzliche, unter den gegenwartigen Verbältniſſen bei 
der herrſchenden, durch die politiſchen Vorgänge und 
fortdauernden Bewegungen geſteigerten Erregtheit der 
Gemüther unzweifelhaft nur unheilbringende gänz⸗ 
liche Auflöſung der mit der Reformation 
in's Leben getretenen Conſiſtorial-Ver⸗ 
faſſung und Vertauſchung derſelben gegen 
eine Presbpterial⸗ und Synedal⸗Verfaſ⸗ 
ſung“), 
ſter Grundlage ohne Rückſicht auf Befähigung 
und kirchliche Würdigkeit hervorgehende Sys 
node gebildet werden ſoll, befürchtet und uns 
dringend gebeten, als oberſte kirchliche Auſſichts— 
ke 91 der Provinz ſewohl bei dem vergeerdne⸗ 
ten Miniſterium als auch bei Sr. Majeſtät dem Ko⸗ 
nige, welchen die Kirche nicht aufhören werde, als 
ihren Schutz⸗ und Schirmherrn zu betrachten, uns 
dahin zu verwenden, daß die Intereſſen und Rechte 
derſelben nicht nur gegen etwaige Beeinträchti⸗ 
gungen überhaupk wahrgenommen werden, ſondern 
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0 At dieſe Aenderung des Kirchentveſens, in der auch 
die ſchwebende Frage wegen der Schule vermittelt werden 
könnte, etwas ſo Gefährliches? 

} = 


welche durch eine aus Urwahlen auf breite⸗“ 


insbeſendere auch Kirche und Schule ver übers 
eilter oder gewaltſamer Auflöſung der ges 
ſetzlich annoch beſtehenden Verhältniſſe und Ordnungen 
bewahrt bleiben. 

Wenn mit dieſen Vorſtellungen ven mehreren 
Seiten zugleich die Verausſetzung ausdrücklich ausge⸗ 
ſprochen werden iſt, daß wir auch ohne ſolche Veran⸗ 
laſſung unſern Einfluß!) in gedachten Beziehun⸗ 
gen werden geltend gemacht haben, ſo thut es uns 
weht, den unſter Obhut anvertrauten Dienern und 
Gliedern der evangeliſchen Kirche die beruhigende Mit⸗ 
theilung machen zu können, daß dieß nicht ohne Erz 
folg geſchehen iſt und nach einigen Eröffnungen des 
vergeertneten Miniſteriums es auch von Anfang nicht 
in der Abſicht dieſer Behörde gelegen hat, die beſtehen⸗ 
den kirchlichen Behörden und Organe von der Bera- 
thung über die durch die erfolgte Umwandlung des 
Öffentlichen Rechtszuſtandes nothwendig gewordene Um⸗ 
geſtaltung der Verfaſſung der evangeliſchen Kirche aus⸗ 
zuſchließen, und daß deshalb die gutachtliche Aeußerung 
derſelben unfehlbar veranlaßt wird, ſobald die erforder⸗ 
lichen, ſehr umfangreichen Vorarbeiten beendigt ſein 
werden. Pe it. r 

Die über die Gefährdung der der Kirche im All⸗ 
gemeinen und Beſondern zuſtehenden Rechte und Güter 
von mehreren Seiten geäußerten Beſorgniſſe erſcheinen 
inſofern unbegründet, als keine der bis jetzt zur Be⸗ 
rathung über die künftige Verfaſſung des Staats 
berufenen Verſammlungen das ihnen ſelbſtredend 
nicht zuſtehende Recht in Anſpruch genommen 
hat“) kirchliche Gerechtſame und Dotatienen in den 
Kreis ihrer Verhandlungen zu ziehen. 

Wenn wir übrigens in den von den Herren Geiſt⸗ 
lichen innerbalb unſers Aufſichtokreiſes zur Wahrung 
dieſer Gerechtſame auch unter ſchwierigen Verhältniſſen 
gethanen mannigfaltigen Schritten gern eine pflicht⸗ 
mäßige Acußerung ihrer Amtstreue anerkennen 
und auch fertbin ihnen nicht verwehrt fein kann, ihre 
Gemeinden über die eingetretenen Aenderun⸗ 
gen und drohenden Gefahren, insbeſen⸗ 
dere auch über das gegenſeitige Verhältniß 
der Kirche und Schule nicht blos im per⸗ 
ſönlichen und amtlichen Verkehr überhaupt, 
ſondern auch von der Kanzel ruhig und gründ⸗ 
lich zu belehren“), jo wie auch ihre und ihrer 
Gemeinden Auſichten und Wünſche auf dem Wege der 
Petition zur Oeffentlichkeit und zur Kenntniß der Be⸗ 
hörten zu bringen: ſo kann es doch nicht für ange⸗ 
meſſen gehalten werden, ven der Kanzel herab 


) Alſo hat das jetzige Conſiſtertum (Hahn, Wach⸗ 
ler, Böhmer c.), für welches der ebrwürdige David 
Schulz zu gut war (deshalb entfernte man ihn), jetzt 
noch Einfluß? 5 

„ Wenn es aber dennoch bei Berathung der Conſtitution 
geſchieht, was daun? a 7 N 

%) Dieſer Satz iſt sale bequem, jeglichen Augrif⸗ 
fen eine Beliebige Vertheidigung und Auslegung, ein gutes 
Hinterthürchen offen zu aſſen. 218 
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die Gemeindeglieder zur Unterſchrift von 
Adreſſen und Petitionen einzuladen.“) 

Ew. Hochwürden fordern wir auf, dieſen Erlaß 
ſchleunig in Kenntniß Ihrer Herren Dibeeſanen zu 
bringen.“ Breslau, den 11. Sept. 1848. 

Königl. Conſiſtorium für die Provinz Schleſien. 


Vermiſchtes. 


Die Oeſterreicher halten die ganze Lombardei feſt, 
und die diplomatiſchen Verhandlungen mit Frankreich 
und England ſcheinen zu dem Reſultate zu führen, 
daß man Oeſterreich's Wünſchen nachgeben werde in 
Paris und London. Ein Erlaß des Kaiſers Ferdi⸗ 
nand vom 20. September und von Wien aus da⸗ 
tirt, giebt dies in folgenden Worten klar zu erkennen: 
„Ebenſo iſt es unſer allerhöchſter Wille, daß die Be⸗ 
wohner des lembardiſch⸗venetianiſchen Königreichs eine 
ihrer Nationalität und den Bedürfniſſen 


des Landes, ſowie ihrer Verbindung mit 


dem öſterreichiſchen Kaiſerſtaate entſpre⸗ 
chende Verfaſſung erhalten ſollen. Zu dies 
ſem Ende werden wir, ſobald der Frieden und die 
Ruhe hinlänglich geſichert ſein werden, an einem 


) Wenn der Herr Pfarrer aber in feinem Haufe 
ſagt: nach der Kirche könnt ihr eine Adreſſe, die ich der 
Bequemlichkeit wegen da oder dorthin gelegt habe, unter⸗ 
ſchreiben, was dann? Zur Unterſuchung kann er nicht ge⸗ 
zogen werden; er hat ja nicht von der Kanzel dazu aufgefordert. 


Publik ati 


noch zu beſtimmenden Orte die von allen 
Provinzen des lombardiſch⸗venetianiſchen 
Königreiches frei zu wählenden Volksver⸗ 
treter einberufen.“ So hätte Oeſterreich vor eis 
nem Vierteljahre nicht zu ſprechen gewagt, es muß 


alſo ein mächtiger Schutz- und Trutzbündler im Hinz 


tergrunde ſtehen, was ſonder Zweifel Rußland ſein 
wird. Dahinaus ſcheinen auch die Truppen bewegun⸗ 
gen im Königreich Pelen nach der galiziſchen Grenze 
zu zielen. In 177 
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Bei Berathung der Grundrechte des deulſchen 
Volkes in Frankfurt ſind neulich auch inhaltſchwere 
Sätze ausgeſprochen worden über die Aufhebung des 
Jagdrechts — welche jetzt in der Berliner Natienal⸗ 
Verſammlung berathen wird —, und über die Ab⸗ 
lösbarkeit und Ablöſung der verſchiedenen Rechte. 
Letzteres iſt von ungemeiner Wichtigkeit, einer der 
ſchwierigſten Punkte der Verhandlungen, und ihuen 
hierin „kühne Griffe“ Noth. Auch die abſolute Re⸗ 
gierung hat Rechte unentſchädigt aufgehoben durch die 
Gewerbefreiheit, welche mit ihren Folgen der Geſetz⸗ 
gebung noch manche bittere Nuß zum Knacken vorle⸗ 
gen wird. Wir werden die Verhandlungen über dieſe 
wichtigen Geſetze im Auszuge mittheilen. Hoffentlich 
werden nach einer baldigen Löſung dieſer Fragen die 
ländlichen Unruhen in Schleſien mit der Ungewißheit 
aufhören. Es giebt Kreiſe dert, wie z. B. der Be 
bener, Guhrauer ꝛc., wo man den Gutsbeſitzern nie⸗ 
derträchtiger Weiſe die Grundſtücke herunterbrennt, und 
beinahe jede Nacht ein ſolcher Brand den Himmel röthet. 


ons blatt. 5 


[439%] Cs wird beabſichtigt, die bereits im Frühjahre begonnene Fixirung der Straßenlinien und 
0 


Nivellementspunkte für den Bebauungsplan des ſüdweſtlichen vor 


ädtiſchen Gebiets zu vollenden; weshalb 


die betreffenden Grundbeſitzer hierdurch aufgefordert werden, dieſe Arbeit dae. ausführen zu laſſen 


und die dieſerhalb eingeſenkten Steine unverſehrt au 


Görlitz, den 4. October 1848. 


f ihren Standorten 1 8 belaſſen. 


er Magiſtrat. 


14332] Daß der Sohrteich zu Hennersdorf am Freitag den 18. d. Mts. gefiſcht werden foll, w 1) 


hierdurch bekannt gemacht. 
Görlitz, den 2. October 1848. 
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Nothwendiger 
Die unter No. 27. zu 8 gage, der verehel. kant Tiſcheutſchler gehörige, auf 


Die ſtädtiſche Dekonomie-Deputation. 


Verkauf. 


686 thlr. gerichtlich abgeſchätzte Gärtnernahrung, fol im Wege der Subhaftation auf den 8. December 


d. J. von Vormittag 11 
GSOrirlitz, den 3. Augu 1848. 


12014 


garten, gerichtlich auf 6062 Rthlr. 15 Sgr. abge 
mittags 11 Uhr ab, ö 
der III. Kanzlei⸗Abtheilung eingeſehen werden. 


Görlitz, den 29. Juni 1848. 


Nothwendige Subh 
ehörige, 
itzt, ſo 


Der dem Johann Bere Friedrich Demuth 
an hieſiger Gerichtsſtelle Sala werden. 


Uhr ab an hieſiger Gerichtsſtelle verkauft werden. 


Königl. Sande und Stadtgericht 
a ſt ation. 
u Görlitz unter No. 1020, belegene Stadt⸗ 


auf den 4. Januar 1849, von Vor⸗ 
Taxe und Hypothekenſchein können in 


Königl. Land- und Stadtgericht. 


* 


RNRichtamtliche Bekanntmachungen. 
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] Dan 
Herzlichen Dank allen Freunden und Verwandten, ſo wie auch den Herren Lehrern und deren Schü⸗ 


lern, welche ſich bemühten, bei dem Begräbniß unſers lieben Sohnes, Karl Emil Berthold, 
uns durch gütige Begleitung zu ſeiner Ruheſtätte und durch liebevolle Ausſchmückung des Sarges, ſo 


wie auch durch die freundliche, höchſt 
Tag zu legen und unſern Schmerz zu 


überraſchende Verſchönerung des Grabes ihre Theilnahme an den 
mildern. — Möge der allweiſe Lenker unſerer Schickſale ſie dafür 


ſignen und vor ähnlichem Schmerz bewahren. Die trauernden Eltern: 
Görlitz, den 7. Detober 1848. Johann Friedrich Berthold. 


*. 


Ehriſtiane Amalie, geb. Heppner. 


4430] Bei feiner Abreiſe von hier nach Breslau ſagt allen Freunden und Bekannten ein herzliches 


Lebewohl 


Görlitz, den 2. Oetbr. 1848. Guido v. Sack. 


4428] Auf ein hieſiges Grundſtück, im Werthe von 12000 thlr., werden im erſten Dritttheil 800 


Sonnabends den 14. October d. 


5 10 1000 thlr. gegen zeitgemäße Zinſen 
4290] Au e t 


geſucht und giebt die Expedition d. Bl. nähere Auskunft. 


100 n. 
J., von Vormittags 9 Uhr ab, beabſichtige ich, in meinem Gar⸗ 


ten hierſelbſt im Wege der Auction gegen Baarzahlung Zierſträucher, Bäume, Zwergobſt und perenni⸗ 
rende Blumenſtauden u. ſ. w. zu verkaufen und lade Käufer ergebenſt ein. 


Der Juſtizverweſer Schmidt in Reichen ba ch O/ L. 


14450 Anueti o nu. 


— Unterzeichneter wünfcht, feine noch vorhandenen Poſamentirer-Waaren, Mobiliar, Küchen⸗Geräth⸗ 

ſchaften und andere Utenfilien Donnerſtag den 12. und Freitag den 13. d. M., Morgens von 
9 Uhr ab bis Mittags 12 Uhr und Nachmittags von 2 — 5 Uhr durch das Meiſtgebot gegen baare 
Zahlung zu verkaufen, wozu ein geehrtes Publikum hier und auswärts höflichſt ent wird. 


Lebeusverſicher 


Die wieder erſchienene Cholera, 
5 Leben ſelbſt des geſündeſten Men 


ER 
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zu oft das Glück von Frau und Kindern. 
Der Beſitz einer Lebensverſicherungs-Poliee gereich 


Wilhelm Wünſche, Poſamentixer, 
5 Unter⸗Langengaſſe No. 227., 1 Treppe hoch, rechts. 


ungs⸗Geſellſchaft zu Leipzig. 
der Dienft in den Reihen der Bürgerwehr gefährden mehr als je 
ſchen, und ein plötzlicher Tod des Ernährers vernichtet leider nur 


t zu aller Zeit, beſonders aber jetzt, einer Familie 


.r 


zum Troſte, daher die Erinnerung, ſein Leben zu verſichern, um ſo dringender erſcheint. Die von mir 
hierorts vertretene obige Geſellſchaft übernimmt jene Gefahren ohne Prämien⸗ Erhöhung und zahlt die 
verſicherte Summe, erfolgte auch der Tod des Verſicherten unmittelbar nach deſſen Aufnahme. 


x Unentgeldlich weitere Auskunft bei [4441] 
a Grurlitz, den 1. October 1848. Nobert Oettel, Haupt⸗Agent. 
* [4442], Die erſte Sendung achte Elbinger Neunaugen, 


friſchen geräucherten Nhein⸗Silberlachs, 


2 Caviar, An 


chovis, Sardines a huile, 


marinirten Aal und Brab. Sardellen, 


7 empfing in großer Qualität 


m 
4 


Treppen hoch. 1 


J 
von vorzüglicher Qualität verkauft den Berliner Sg 5 11 Sr 


die Wein- und Delikateſſen-Handlung von 
A. F. Herden, Obermarkt No. 24, 


Iſchiegner, Bemwatsbeſber. 


14864) Ein guter Flügel ſteht zu verkaufen oder zu vermiethen Handwerk No. 366 b., zwei 


ve, u 9 


— 
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Lass) Gaithofs: Berkanf: 
Ich beabſichtige, mein in Cottmarsdorf bei Löbau, eine Stunde von letzterer Stadt entfern⸗ 
tes, mit Wohn⸗ und Wirthſchaftsgebäuden verſehenes 5 
Gaſthofsgrundſtück, 
81 welchem die Gerechtſame des Schankes, Ausſpannens, Beherbergens, Schlachtens „Backens und 
alzſchankes haften und wozu 53 Acker 24% (Rüthen Areal mit 619,75 Steuereinheiten, und zwar 
eirca 58 Scheffel pfluggängiges Land, 23 Scheffel Niederwald und 26 Scheffel Wieſe, gehören, nebſt 
vielen Juventarien⸗ und Beilaßſtücken, der diesjährigen Futter⸗ und Getreide-Ernte, fo wie 2 Pferden 
und 9 Kühen, auszugsfrei zu verkaufen. ö 

Die Nähe der Stadt Löbau, die ausgezeichnete Lage des Gaſthofs an der Löbau⸗Rumburger Poſt⸗ 
ſtraße, welche durch Eiſenbahn nicht beeinträchtigt wird, ſondern im Gegentheil ſeit Eröffnung der S.⸗S. 
Eiſenbahn an Frequenz weſentlich gewonnen hat, empfehlen dieſe Beſitzung ganz beſonders. 

Als Verkaufstermin habe ich N 

ö den 24. October dieſes Jahres 
anberaumt, und erſuche daher alle Kaufluſtige, ſich an dieſem Tage bis Mittag 12 Uhr in meinem 
Gaſthofsgrundſtücke einzufinden, ihre Gebote zu eröffnen, über ihre Zahlungsfähigkeit ſich auszuweiſen 
und des Weiteren gewärtig zu ſein. 

Die näheren Verkaufsbedingungen ſind noch vor dem Termine ſowohl bei mir, als auch bei meinem 
Bevollmächtigten, Herrn Guſtav Adolph Lövenig zu Kuckau bei Kloſter Marienſtern, zu 
erfahren. Cottmarsdorf, den 1. Oetober 1848. 

Carl Gottlieb Pombach. 


[4443] Friſche Eitronen, Apfelſinen, Feigen in Schachteln und Kränzen, Trauben: 
und Sultan: Rofinen, Mandeln & la princesse und ächte Wiener Maccaroni empfiehlt 
zur geneigten Abnahme die Wein- und Delikateſſen-Handlung von 
A. F. Herden, Obermarkt No. 24. 


14458) Franzöſiſche Blumen. 

Da ich ein gut aſſortirtes Lager feiner franzöſiſcher Blumen, beſtehend in Hauben⸗, Hut⸗ 
und Vorſteck⸗Bouquets (Tuffs), Roſen der verſchiedenſten Art, Kränzen und Diademen, in Com⸗ 
miſſion erhalten habe und billige Preiſe ſtellen kann, ſo empfehle ich daſſelbe hierdurch zur 
gütigen Berückſichtigung der hochverehrten Damen. = ; 

15 C. A. Starke, Kunſt⸗ und Papierhandlung. 
Sas als als ar te ste dic cia dle la SE A AIRES fr dig tones ans as 


dae d dee e e 


14444) Num, Arae, weiß und braun, Grogk⸗ und Punſch⸗Eſſenz, ganz Achte Quali⸗ 
tät, offerirt in Flaſchen und Berl. Quart die Wein- und Delikateſſen-Handlung von 


Bier⸗Abzug im Dreßler' chen Brauhofe am Obermarkt No. 134. 
[4458] Donnerſtag den 12. October Gerſtenweißbier. 


4451] Eine kleine Handrolle wird zu kaufen geſucht Ober⸗Langengaſſe No. 178 4. 


— 


4380] Daß ich auch jetzt, wie früher, mich mit dem Damenfriſiren befchäftige, mache ich ergebenſt 


bekannt. Görlitz, den 3. Oetober 1848. A. Erneſtine Lukawsky. 
[4446] Wohnungs: Veränderung. * 


Ich zeige einem hieſigen und auswärtigen Publikum ergebeuſt an, daß ich von jetzt ab in dem Hin⸗ 
ta Ye Herrn Auguſtin am Oben wohne, und empfehle analeiio alle Sorten Schwarz: 
wälder Wanduhren, deren Güte ich ein Jahr garantire. Auch übernehme ich alle in dieſes Fach 
einſchlagende Reparaturen, und bitte, mir auch in dieſem neuen Lokal das Zutrauen zu ſchenken, welches 
ich zu rechtfertigen ſtets bemüht ſein werde. J. Fleig, Uhrmacher. 


— 


7 


2 


11 — 928. — 
14370] Wohnungs⸗ Veränderung. 

Einem geehrten Publiko hier und außerhalb die ergebenſte Anzeige, daß ich nicht mehr in No. 1., 
ſondern auf dem Obermarkte bei Herrn Krummel, No. 22., im Hinterhauſe eine Treppe hoch wohne, 
und bitte auch in der neuen Wohnung um gütiges Zutrauen. 

3 J. Lukawsky, Damenkleidermacher. 


; [4388] BR No. 443 b. iſt eine freundliche Stube mit Stubenkammer und Holzgelaß ſo⸗ 
ort zu beziehen. 2 
14208 In dem Haufe No. 914 b., vor dem Reichenbacher Thore gelegen, ſind freundliche Zimmer 
für einzelne Herren zu vermiethen und bald zu beziehen; auch kann die ganze Koft unter billigen Bedin⸗ 
gungen gegeben werden. 
9 tobsglſſe dre 8 mit Stubenkammer und übrigem Zubehör iſt zu vermiethen und bald zu beziehen 

akobsgaſſe No. 835 b. 

4448] In No. 102. der Mittel⸗Langengaſſe iſt eine freundliche Stube an einen einzelnen Herrn vom 

1. Nov. ab zu vermiethen, und wenn es gewünſcht wird, auch mit Bedienung und Koſt. 

. [4455] In der Ober⸗Langengaſſe No. 175 4. iſt eine meublirte Stube zum 1. Nov. zu beziehen. 


14403] Anzeige. 
Das unterzeichnete Commiſſions-Büreau iſt in den Stand geſetzt, Allen, welche bis ſpäteſtens 

den 15. November d. J. deshalb in frankirten Briefen bei ihm anfragen (alſo das geringe Porto 
nicht ſchenen), ein nicht außer Acht zu laſſendes Anerbieten unentgeldlich zu 
machen, welches für den Anfragenden ſchon im nächſten Jahre ein jährliches 
Einkommen bis zu 10,000 Mark oder viertauſend Thaler Pr. Crt. zur Folge haben 
kann. Commiſſions⸗Büreau, 

Lübeck, im Oetober 1848. Petri-Kirchhof No. 308. 


1 èẽk. e Beachtenswerth! 
Ein auswärtiges Geſchäftshaus wünſcht zur Beſorgung feiner Geſchäfte Agenten zu engagiren, die 
Lale und den Bekanntſchaften haben, dagegen auch einen lohnenden Nutzen er⸗ 
alten würden. 
Frankirte ſchriftliche Anerbietungen wolle man an die Expedition d. Bl. gelangen laſſen 
mit der Auſſchrift „J. C. zur Weiterbeförderung.” 


Bürgerverein Dienſtag den 10. Oct., Abends 8 Uhr. 
a Zur Tagesordnung kommt: Organiſation des Armenweſens. 
[4450] _ Der Vorſtand. 


[4457] Zu der auf den 11. d. Mts., Abends 8 Uhr, anſtehenden Wahl⸗Conferenz werden die 
waffenübenden Mitglieder des Turnvereins hiermit eingeladen und möglichit, zahlreich zu erſcheinen gebeten. 
4456 Denjenigen, wvelche geſonnen find, die Reiſe nach Süd⸗Auſtralien noch diefen Herbſt anzu⸗ 
treten, wird angezeigt, daß ein Schiff den 20. d. Mts. von Hamburg abgeht. 

N s Das Nähere Handwerk No. 398. 
4452] Diejenigen Herten, welche bis jetzt noch nicht ihre Badewäſche abholen ließen, werden hier⸗ 
mit zum letzten Male aufgefordert, ſolches im Laufe dieſer Woche gegen Erlegung der 5 Sgr. Waſch⸗ 
geld zu thun; im Unterlaſſungsfalle halte ich mich jeder Verbindlichkeit enthoben. 
3 Kiedrich Kaufe im Wilßeimähabern 


wo L Panorama. 


Einem hochverehrten Publikum meinen herzlichen Dank für den mir bis jetzt zu Theil gewordenen 
Beſuch in meinem Panorama in der Bude am Frauenthore. Gleichzeitig die ergebene Anzeige, daß 
ſelbiges nebſt der Albinos nur noch kurze Zeit jeden Tag und Abend zur Anſicht geöffnet ſein wird, und 
bittet um ferneren geneigten Beſuch J. Dorn. 


Schnellpreſſendruck von G. Heinze und Comp. 


